Hitze und Staub - die Litermont-Rallye 2010
Bereits am Donnerstag haben wir uns auf den Weg ins gut 700 km entfernte Saarland nach Saarwellingen gemacht. Steesi hat wie so oft ein gutes Händchen für´s Hotel bewiesen und so fuhren wir Freitagvormittag frisch ausgeruht zum Serviceplatz, um die Dokumentenabnahme zu erledigen. Sodann haben wir uns auf den Weg gemacht, das Gebetbuch zu erstellen. Die insgesamt 5 verschiedenen Prüfungen, wovon eine zweimal, die anderen jeweils dreimal zu befahren waren, stellten sich als selektiv heraus und der Schotter machte einen guten, wenn auch losen, staubigen Eindruck. Schon beim Abfahren zeigte sich, was Antje schon alles dazu gelernt hat. Mittlerweile erstellt sie zügig und souverän den Aufschrieb und wir waren zeitgleich mit Jan fertig, so dass wir uns noch über die ein oder andere kniffelige Stelle austauschen konnten. Zurück im Service hatten die Jungs schon einmal die Autos so weit fertig gemacht, dass diese zur technischen Abnahme konnten. Auch hier gab es bei unserem Einsatzgerät, dem alt bekannten Suzuki Swift Sport, keine Beanstandungen.
Am Rallyetag selbst fanden wir uns gegen Mittag ausgeruht auf dem Serviceplatz ein. Das Wetter meinte es mehr als gut mit uns und die Sonne brannte mit 30°C auf uns nieder. Also ab in den Schatten und warten, bis Jan und Ralf sich auf den Weg gemacht hatten - als letztes Fahrzeug mit der Start-Nr. 59 hatten wir dann ja immer noch eine knappe Stunde Zeit. Erklärtes Ziel war „Ankommen, Erfahrung sammeln, nicht Letzter werden und nach Möglichkeit alles heil lassen“. Das Ziel „alles heil lassen“ verspielten wir bereits auf der WP1, einem Rundkurs, wo der Schotter bereits so ausgefahren war, dass wir uns „Kampfspuren“ am vorderen Stoßfänger holten, und zwar in der ersten R2 im Schotter. Hier hatte Antje alle Mühe, die Geschwindigkeit rechtzeitig zu verringern, das Auto schob weiter vorwärts und wir trafen nicht die Linie, die wir wollten. Dennoch hatte Antje alles im Griff und blieb weitgehend auf der Strecke. Jedoch war der Schotter im Außenbereich der Kurve bereits so tief, dass wir uns den Stoßfänger leicht demolierten.  Sodann ging es zur Fahrerpräsentation auf den Marktplatz in Dillingen. Das Pech der letzten Startnummer ist und bleibt wohl, dass kaum noch Zuschauer da sind, wenn man seinen „Auftritt“ hat. Egal - wir wurden herzlich empfangen und starteten hoch motiviert zur 2. Prüfung. Dann kam „Kansas“, wie sich herausstellte Antje´s absoluter Lieblingsrundkurs. Bereits in der ersten Bergabpassage ließ Antje mal richtig „die Kuh fliegen“, fand schnell die Linie und auch die Kuppe R4, die schon eine kleine „Mutsache“ war, nahm sie souverän. Bis zum 3. Durchlauf verbesserten wir unsere zuerst gefahrene Zeit sogar noch um insgesamt 12 Sekunden. Die 3. Wertungsprüfung wurde dann aufgrund eines Unfalls neutralisiert und so fuhren wir langsam zur nächsten Prüfung, nach der uns endlich der erste Service erwartete. Hier mussten wir dann feststellen, dass wir uns in der letzten Prüfung einen Reifenschaden eingehandelt hatten, wussten im Nachhinein auch, an welcher Stelle, änderten den Aufschrieb und hatten später auch keine weiteren Probleme. 

Gestärkt und etwas abgekühlt begaben wir uns dann zur 2. Sektion. In der 5. Prüfung mussten wir dann leider Jan am Straßenrand sehen, der aufgrund eines technischen Defekts ausgefallen war. Auch die Tatsache, dass Antje dies überhaupt nicht mitbekommen hatte, zeigt, dass sie mittlerweile vollends auf die Strecke konzentriert ist. Auf den nächsten Prüfungen kam es aus unserer Sicht zu keinen besonderen Vorkommnissen mehr; die Wertungsprüfung 8 musste ebenfalls aufgrund eines Unfalls neutralisiert werden. Im 2. Service machte Günther uns dann wieder „frisch“ und auf ging es zur dritten und letzten Sektion. Dieses Mal kamen wir in den Genuss, die Prüfung „Lohwies“ zu fahren. Bereits beim Abfahren hatten wir Respekt vor der Streckenführung mit den schnellen Bergabpassagen im Wald, fanden dann jedoch schnell unseren Rhythmus und beendeten die Prüfung fehlerfrei. Auch bei der letzten Prüfung nahm das Team noch einmal all seine Konzentration zusammen und fuhr fehlerfrei ins Ziel. Im Ziel angekommen konnten wir uns neben unseren persönlichen Erfolg über den von Ralf und Steesi, die die Rallye mit einem 5. Gesamtplatz beendeten, freuen. Leider wurde unsere gute Leistung nicht in der Division belohnt und wir belegten leider „nur“ den 4. Platz von gestarteten 4 Fahrzeugen. 
Dafür konnten wir unser Ziel „Ankommen und nicht Letzter werden“ verwirklichen. Immerhin belegten wir von 56 gestarteten Fahrzeugen den 34. Platz im Gesamt. 

Unser besonderes Lob geht nochmals an Nils Heitmann / Daniel Hammerich auf ihrem kleinen VW Polo, die nunmehr mit einem Divisionssieg die Masters-Führung übernommen haben. Wir drücken die Daumen, dass sie den Platz bis zum Schluss halten können.

Unser Dank gilt natürlich dem Serviceteam um Becker Motorsport sowie Jan Becker selbst, der sich trotz seines Ausfalls riesig über unseren Erfolg freuen konnte und bereits abends im Hotel mit der Videoanalyse begann. 
Als Nächstes steht für uns der Masters-Lauf zur Rallye Stemweder Berg auf dem Programm, wo wir weitere Erfahrungen in der Streckencharakteristik sammeln können. 
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